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Hl? 67. Dinstag ven 6. Jun i 48H3.

Vlubcrnial - Verlautbarungen.
«. 937. (2) »ä Nr. 12762. Nr. 21160.

Die anruhende Nachricht dcs k k. Gubcr-
berniums zu Vrünn wegen der Besetzung eines
Rechnungäraths, oder im Falle der graduellen
Vorrückung cincS Rechnungsofficialen - Postens
bei dem Vrünner Gubernial Rechnungö Depar-
tement wird mit dem Bedeuten zur allgemei-
nen Kenntniß gebracht, das; die gehörig beleg-
k n Gesuche durch die Amtsvorstande der Com-
pelenten mit einer gewissenhaften Qualification
biS Ende Juni d. I . bci d,escm Gubernlum zur
weitern Beförderung cinzurcichen sind. — Vom
t k illyr. Gubcrnium. i!aibach am26. Mai 15'i3.

N a c h r i c h t .
Vom k k.

bernium. - Seine k. k. Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom l5. Apr.l d. I .
den Nechnungsrath und Vorstcher deö k.k.m. schl.
Oub. Rechnungs - Departements , Franz Passy,
zum Vice-Buchhalter bei der m. schl. Staats-
dlichhaltung zu ernennen gerbet. — Zur Wie-
dcrbcsctzungdcv hierdurch erledigten Rcchnungs-
rathöstclle mit einem jährlichen Gehalte von
1200 fl C. M . , und der dadurch etwa anderswo
in Erledigung kommenden, mit einem jährlichen
Gehalte von 600 si. 6. M . verbundenen Rech,
nungsofficialen- und der mit einem jährlichen
Gehalte von 500 f l . (5- M . verbundenen I n -
arossistcn-Stelle, wird in Folge hohen Hofkanz«
lei-Decreteö vom 6. Ma i d. I . , Z. " " " / . , „ ,
der Concurs mit dcm Beisahe eröffnet, daß sich
jeder Bewerber um diese Stelle über sein Alter,
die erforderlichen Kenntnisse im Rechnungöfache,
dann über seine Moralität und über den Um-
stand ausweise, ob, und in welchem Grade
e.r mit einem oder dem andern Beamten des
m. schl. Gubernial - RcchnungS - Departements
»erwandt oder verschwägert sey. — Die auf

diese Art instrmrten Gesuche sind bis längstens
16, Juli !8'13 bei dieser Landtöstclle einzubrin-
gen. — Brunn am 15. Mai 1843.

He r rmann Freiherr v. D i l l t l ,
k. k. m. schl. Gub. Secretär.

Ẑ  92H. (2) Gub. Nr.,o6l5. Nr. 449^82,.'
K u n d m a c h u n g .

<?s wild hl«,mit zug ige C'rlassisder hohln
k. k. allgtmtinln Hofkammervom ,5Af t> i l i 6^3 ,
Z. I l 7 )7 )»2 i6 , zur aUgtMtinlN KcnlUnih gt»
brachl, daß die nnt dem hohen Hofkammer»
Decree rom 7. Oct. 1840, Z . 39675^699,
in Neustadt! «rrlchletr Eamecal > Bejirkscasse
zugleich zu den Geschäften eines Wa,c,,con-
lrollsianues, und insbesondere zur Ausstellung
von E'satzbollcten über Zucker und Kaffch er,
machtlget woldcn s y. >- K. K. sicycrmär«
klsch-lllyrische Eameral - Gcfallen, Verwaltung.
G^ay am 25. April i 3^3 .

Kt i lvt- uun lanincchtlillic ^cr lautdarungrn.
Z. 93 l . (3) Nr. 4308.

Von dem k. k. S tad t - und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte auf Ansuchen dcs Anton Krispcr,
gegen Joseph Nastncr, zno. Zahlung 386 ft.
10 kr. e. 6. 0., in die öffentliche Versteigerung
der, dem Exequirten gehörigen, auf 160 f l .
geschätzten, in Illan/:» 5,il> ^ I^ppÄc-Nr. " / , '
Sl. " / , , dann der, auf 200 ft. geschätzten, am
V0I2V50K jUappal^Nr. 18 el. 19 liegenden Mo-
rast-Antheile gewilligct, und hiezu drei Her-
mine, und zwar: auf den 3. J u l i , 7. August
und 3. September 18-l3, jedesmal um 1l Uhr
Vormittags vor diesem k. k. S tadt - und öand-
rcchtc mit dem Beisätze bestimmt worden, daß,'
wenn diese Morast-Antheile eii-zeln wcdcv bei
der ersten noch zweiten Feilbienmgs-Tagsazs-
zung um den Schatzunasbcrrag oder darübn
an Mann gebracht werden könnten, selb« bei
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der dritten auch unter dem SchähungSbetrage
hintangegebcn werden würden. Wo übrigens
den Kauflustigen frei steht, die dießfälligen Lici-
tationöbcdmgnisse, wie auch die Schätzung in
der diesilandrechtlichen Registratur zu den ge-
wöhnlichen Amtästunden, oder bci dem Vevtre-
t^r des Exccutiolis-Führers, Dr. (irodath, ei«»
zuschen und Abschriften oavon zu verlange». —
Salbach am 16. Ma i 1843.

3 93o. (3) Nr . 4/.,,5.
Von dem k. k. Stadt» u»,d ilandrecht«

in Kram wird bekannt gemach!: <3s sey übel
Ansuchen des Max»,n»l«an und Felix S»nn ,
«N0 d:r Anna Flchllnger geb. S , n n , als
erklä'lcl! Erden, zur Erforschung der Schul»
benlass nach dem am H, Apr,l 16/4) verss.l.
yrncn lubllnlen k. k. Baudlrecllolip - Ä^jlllic»
len M^slMlllon S i n n , die Taqs ylmg auf
de^ lo . Iul« i8/,3 , Volmillags um 9 Uhr
vor dasein k. k. S tad t ' und Valldrechce l»e-
ij»mm! werden, bei wclch>r alle jene. welche
an dl 'ün Verlaß a»S was immer für «inem
Nlchlsgmnte Anspruch zu »'eilen velme'nen,
polchen sogcwlß anmelden u,id rechlsgelltnd
darthun lollcn, rvidrigenö sie dle Felgen d<s
§. 8 , ^ b. G . B . sich selbst zuzusch elden ha«
ien werden. — <a,back den 2a. M<n ,6^3-

' ' Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 9^6. (2) » ä N r . 4 5 6 ^ l X . Nr. ' " " / , z ,

K u n d m a 6) u n g.
Bon der k.k. Camera!-Gefällen-Verwal.

tung für Böhmen wird bekannt gemacht, daß
der Tabak- und Stämpeldistrictö-Verlag in
keitmeritz im Wege der freien Concurrenz mit«
telst Einlegung schriftlicher Offerte an denjeni-
gen, welcher die geringsten Verschleijiperc<nte
anspricht, und gegen dessen persönliche Eignung
kein Bedenken obwaltet, übergeben werden wird.
Dieser Verlag ist zur Matcrialfassung an d«ä acht
Meilen entfernte Tabak- und Stäinp^lmagazin
zu Prag, u,id zur Gcloabfuhr an die (5«mcral°
Bezirkscasse in Lcirnl.'iitz au.-;cwies^n; lym selbst
gnd die Unlerverk'gtl,- in Lo'<'esitz, Gastdorf und
Liöochowitz und 10H Traficanl.'n zur Material-
saffulig zugcchcilt. — Die für daü Tibakge-
fälle zu leistende Cam.on decrägt 6200 st , das
Stämpelpapikr wird gegcn bare Vozahlu«g
abgefaßt. — Nach dem ^rträgnißauüweift,
welcher bei der k. k. Cameralbezirks - Vrrwal-
wng in Leitmeritz^ und in der hierseitigei, Re-
gistratur Nr. 909 — 2 eingesehen werden kann,
detrug der Verschleiß vom l . August 16' l l »>is
letzten I „ l i 1852, an Tabikmateriale 190305

Pfunde, im Geldwerthe von 87W7 st. 51 V, kr.
an Stämpelpapier 12049 st. 46 kr. — Die-
ser Verschleiß gewahrt für den Verleger bei ei-
ner Provision von 6)6 vom Tabak, und 4 F
vom Scampel, nach Eiluechnung des auf323 st.
54 kr. berechneten u !a lulnula Gewinnes ein«
rohe Einnahme von 6032 st 2 1 ' / , kr. Hin«
gcgcn betragen die Ausgaben nach ungefährer
Schätzung 2) an <^:,llo vom Schnupf« und g««
sponmnen Rauchtabak 277 si. 42 7, kr., l))a«,
Prouision vom Tabak für die Untcrverleger
!222 fl, 20 kr., 0) au Provision vom Stäm-
pel für dieselben 149 fl. 30'/^ kr,. ä) an Pro-
visien vom Stämpel für die Traficanteu ä 2«^
45 ft. 50'/^ kr., u) an Fracht (33 kr. für de»
ücotner) 1049 ft. 25 ' / . kr , f) an VerlagS-
auSlaK.n, alu Gcwolb- und Kcllcrzinö 100 si.,
Unterhalt det̂  Äehilfen 300 st., Rückspedirung
des leeren G,schilles ! 6 f i , ?luf- u>id ?lbl«ll«
dungöspesen -i st. W kr., Schreib, und E in .
kariicrpapicr 24 ft-, Beleuchtung 12 ft., B»-
heizllng 22 f l . , zusammen 3223 st, 37'kl'.
Nach Abschlag dieser Anklagen ergibt sich bei
der obigen Prorision für den Ve r l i e r ein jahl-
lich.'r reiner Gewinn von 2803 st. 4 4 ^ kr.
— Dcrsi'lbe ergibt sich bei einer Provision von
5 F vom Zadak und 4)^ vom Etämpel mit
1937 ft. W kr.; von 4 F vom Tabak und 4 L
vom 3'tämpel mit !066 ft. 35 '/< kr.; von 3 ' / , °/<»
vom Tabak «no 3^"/«, vom Scampel mit 570 st.
48 kr. — Dieser Gewinn kann durch Zunahme
des Absatzes vermehrt und durch Adnahme dep«
selben vermindert werden. --Diejenigen, wel-
che dieses Commisslonögcschaft zu übelnehmen
wünschen, have» ihre versiegelten, gehörig ge.
stämptlt,» Offerte längstens b is2 l . Juni 18' l I
,m 52 Uyr Mittags im Bureau deö k. k, Hof«
»atheö und Cameral - Gefallen - Administrators,
im Amtsgebaude Nr. 1037 — 2 zu überreichen.
— ElN solches Offert muß mit dem Taufscheine,
einem obrigkeitllchen Sittenzeugnissc, endlich
mit der von einer Gefällscasse ausgefertigten
Quitt ing über das mit 600 st. erlegte Reu-
geld velcgt seyn , welches Reugeld beim
Zurücktritt«, oder im Falle die Caution nicht
hinnen 10 Wochen, vom Tage des Em-
pfanges des Verlcchungs« Decretes, sichergestellt
wurde, an das Aerar verfiele. Nachträgliche
Anbote, so wie solche, welche nicht gchörig
belegt, oder dem unten beigefügte» Formulare
nicht entsprechend eingerichtet sind, ferner An»
trage, eine erhaltene Pension zurücklassen z«
wollen, werden nicht berücksichtiget werden.
B, i gleichlautenden Offerten wird sich die liie;-
ortige Entscheidung vorbehalten. — Rücksicht-^
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lich der Juden bleiben die bestehenden Vorschrif-
ten unberührt.

F o r m u l a r .
( V o n I n n e n . ) Ich Endesgefertigter erkläre
yiemit n'chlsverdindlich, daß ich bereit b ln, die
Führung des Tabak- und Stämpcldistricts.
Verlages in Leitmeritz nach allen mir bekannt
gegebenen Vorschriften gegen den Bezug von

. . Pct. vom Tabak und . . . . Pct. vom

Stämpel zu übernehmen. Die Quittung der
k k Casse in . . . . über das erlegte
Reugeld von 6(X) fl , so wie auch mein Tauf-
scl/in und das obrigkeitliche Wohlverhaltungs-
Zeugniß liegen im Anschlüsse bei. — Datum

Unterschrift und Wohnort.
( V o n Auße n.) Offert zur Erlangung des
Tabak- und Stämpeldistrictvverlagü in Leitme-
ritz. — Prag am 7. Ma i 1843.

H. 323. (3)
N a v i g a t i o n s « S t r a ß e n b a u - 3 i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g .

Nachstehende, für das gegenwärtige Baujahr hohen Or ts b e w i l l i g t e , — im Saoestromö-
Navigationü-Straslenbaudistricte Natschach zu bewirkende, praliminarmäßige Bauherstellungen,
und Bauzeugs-Anschaffung, werden im Acrsteigerungöwegc objectenweise dem Mindestbietel^
oen überlassen: .

" —— — im Aus :
l^ul' rufsprei-

Pest- st pr.
N r . st- >kr.

' ^ l " Erzeugung, Zufuhr und Einbetten von 400 zu 40 Cubikschuh großen Haufen ^
Treppelwegsdeckmalerials, längs des ganzen Districtes . . . / 7 1 36

2 Herstellung von 500 Stück zu 3 Klafter langen, im Mli tel 6 ZoN dlcken foh-
" reuen Strcifbä'umen, sammt den hlezu nöthigen Untcrstützungssäulen, und

Verank.runq,oder sonst notywcndiger Befestigung, läi,gs des ganzen Districtes 333 20
z Wirderl)llst<llu»g einer eingestürzten Stützmauer in der Distanz VhO — 1 , im

Cudikmaßc pr'. 3 ^ 1 , Klafter 93 7
4 Reconstruction einer Stützmauer am Natschacher Landungsplatze in der Distanz

V I M — 1 wobei veranschlagt sind: — 23 ' / ^ Cubikklafter Erd-Aushebung,
— 9 'V Cudikklafter trockenes Steinmaucrwerk, — 15 Quadratklafter
Kugelstnnpstaster, - ' / , Cubikklafter Rostfclder-Auspflasterung, - und ^
22 (5urrentklaftcr ^ zöUiges eichenes oder erlcnes Rostgehölz . . 319 5«l

5 Herstellung eiin'ö 7 Klafter langen, im Lichten 1 Schuh breiten, und 1 Schuh
holicn, ausgepflasterten und mit Steinplatten eingedeckten, gemauerten Durch-
laßcanals nächst obiger Stützmauer, in der Distanz VUl^ i — 2 . . 39 7

6 Reconstruction der Treppelwegsvrücke unter dem Savensteiner Schloß, und der
dami: ,n Verbindung stehenden Uftrversicherung und Treppelwegsregullrung,
wobei veranschlagt sind: -^ 2 ^ " / , , Cubikklafter Mauer-Abbrechung -
6 l " /7 , Cubikklafter Eldabgrabung und Aushebung, — ^ ' / 7 , Cublkklafter
Grunomaucrwcrk mit Mör te l , - 7 ^ Cublkklafter trockenes Grundmauer-
werk — 2 " / Cubikklafter Mauerwcrk außer dem Grunde mit Mörte l , —
23" / , . . Cubittlafter trockenes Mauerwerk außer dem Grunde, - ' ^ Cu-
bikklafter Gewölbmauerwerk mit Mörte l , - 26 ' / , Ouadratklafter ^ te i» -
psiaster, - 1 3 " / . , Cubikklafter Erd-Anschüttung, - 27" /> , Cublkklaster,
wasserscits pflasterarcigem Steinverwurf, als Unterbau der Userversicherung,
— und 1 0 5 " / , , Cubikklafter schichtenweise aus Erd- und zungen Faschi-
nen-Mattriale hergestellt, al5 Oberbau derselben; — ferncrs 3 t̂ Current-
klafter «/, ZoN dickes föhrencs oder fichtenes Straßengelander nnt 17 zu ,
3 Schuh hohen Gelandersaulen sammt 7 Schuh langen Polsterhölzern, und
2 Schuh langen doppelten Streben, dann 9 Stück föhrene, zu 3 Klafter
lange, im Mittel 6 Zoll dicke Etreifbaume sammt Untcrstützungösäulen N75 42
und Verankerung ^ c » , . ' ^

7 Anschaffuna folgender neuer Vauzeugsstücke: — 15 Steinbohrer zu t> ̂ suno,
— i8Mazollen zu 5 Pfund, — 2 Atemkeile, zu5 Pfund schwer, - 2 Hand- 40 12

^ sägen und 3 Stemmeisen . . . . . ' - -
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Die Licitations-Verhandlung wird am 10.
Juni 18'lH Vormittags von 9 biö !2 Uhr in
dsr Amtskanzlci der Bczirksobrigkeit Saven-
stein abgehalten. — Iedcr, sobald er gültige
Vertrage einzugehen' gefthlich qualificirt ist,
kann nach Erlag dlü auf dcn lluäruföprci5 mit
5 ^ entfallenden Vadiums, welches nach been-

' deter Licitaiion jedem, der nicht Erstehcr bleibt,
zurückgestellt wi rd, entweder persönlich, oder
durch einen Bevollmächtigten, oder auch mit-
tels schriftlicher Offerte seine Anbote machen,
welch' letztere jedoch nur von dem Anfange der
mündlichen Licitation angenommen werden, und
sp verfaßt werden müssen, wie es die dießfälli-
Ze^ hohen Orts sanctionirten Versteigcrungö-
"U. Vaubedingnisse vorschreiben. — Die nähern
Bedingnisse, die Baubeschrcibungcn, Boraus-
«uaßc und Plane können beim k. k. Naviga-
tions-Straßenbau - Affistoriate zu Ratschach, .
«ud am LicitationStage bei der Licitationscom-
uMion tingcschen werden. — Vom k. k. Na-
vig^tions' ^trasienbau-Assistoriate Ratschach am

Z . H^o. <s) N r . 85.

G c t r e i d < ? l i c i t a t i o n.
1!lw I . Juni ,8/i3, Vormittag um (j Uhr,

«verden nn Schloßgcl)äude des ftal̂ dlscken Gu-
«es Untcllhull i 17 Mcyen iH"/^ Maß Weizen,
, 5 Mctzcn 2lV,y Maß Hafer und 2 Mthcn
^Vla Maß HnLtneil,, zusammcn oder parthlcn»
«v<»<c, gegen jo^llich bare Bezahlung im Wege
dcr öffcml chen Vclstclgerung an d«n Meist»
bittenden hintan gegltun werdcn. — Wozu
d̂ cher aUe Kauflllstlgen eingeladen w?lden. —
Inspection der kram. stand. Realitäten. Lai»
<>ach am Z l . Ma i i ä ä ) .

Z ^ 3 . (2)

Aecker- und Wiesen-Ver-
pachtung.

Von der deutschen Ordens-Ritter-
^Commende Laibacl) werden am 7. die-
fcs Monates, Vormittags von io
bls 12 Uhr, in der Amtskanzlci im
deutschen Hause, dre: auf dem Laic
bacher Felde bei der Tomatschouer
Straße liegende Aecker nut den dar-
aufstehenden Früchten, dann 9 beim

Marga liegende Wiesenanthcile in
der 8m m'/^, welche sämmtlichen Par-
zellen an die acht Parteien: Stefan
Dejak, Blas Ptttauer, Georg Pleu-
nig, Michael Märn, Ierin Sellan,
Anton Somrak, Micdael Suette u.
Ierln Vogel bereits verpachtet sind,
von diesen Bestandnchmern aber die
Pachtschlllinge nicht gehörig entrich-
tet werden, für das heurige Jahr
auf Gefahr und Kosten der eben
genannten Pachter neuerlich licltando
verpachtet werden.

Verwaltungsamt der N. D. O.
Commenda Laibach am 2. Juni l3^5.

vermischte ptriautbarunüen.
Z. 932. (2)

Eine schöne Realität
aus freier Hand zu verkaufen.

Diese liegt in der Ortschaft S t . Margare-
then, im Bezirke Wcixclstetten, ftst an der
Hauptcommerzialstraße, im Mittelpunkte der
Kreisstadt Cilli »nd deS l. f. Marktes Hochel,cgg.
Die Grundstücke sind, mit wenigen Ausnahmen,
von gnter Gleba, und befinden fich fthr hand-
sam ganz in der Ebene. Das gemauerte, mit
Ziegeldach versehene Wohnhaus hat zu edener
Erde 3 Zimmer, 1 Küche, 1 besondere Wasch-
küche, und 2 gewölbte Weinkeller, im Stock,
werke 5 Zimmer und 1 schönen Getreidkasteu,
einen geräumigen Dachboden und l Dachzim-
wer. Die gemauerten Wirthschaftsgekande be-
stehen aus 3 großen Stallung.'n, 1 Weinkeller,
1 Krautkellcr, 1 Zimmer und 2 Schüttböden.
DlcseNcalität,bei der sichauch eine realeFleischcrs-
gcrechtsame befindet, ist zum Einkehrwirthöhausr,
welches schon viele Jahre darauf betrieben wird,
und zu sonstigen Speculations aller Art gan)
geeignet, und empfiehlt sich durch iyre anss<<
nehme, nur eine halbe Stunde von der Kreis-
stadt Cilli entfernte Lage von selbst. Der bi5«
herige Ertrag kann ausgewiesen werden im
Durchschnitte auf jahrliche 850 si. C. W.

Billige Verkaufsbedingnisse, und alle«
Weitere ist zu erfahren b<i der Eigenthümerina
Maria Smreker, zu Cill i im Thcatc-rgebaude
wohnhaft.

Cilli am 22. April 1833.
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E5llbernial - Ver lautbarungen.
Z. 837. Gub. Nr. 9685.

T < a e t a t
zwischen Oesterreich, Frankreich, Groß-
britannien, Preußen und Rußland, zur
Unterdrückung des afrikanischen Eclavenhandels.
— Unterzeichnet zu London am 2«. December
1841. — Die Ratifications - Urkunden wurden
am 21. Jänner 1842 ebendaselbst zwischen Öster-
reich, Großbr i tann ien , Preußen und Ruß-
l and , nachdem Frankreich davou zurückgetreten
war, ausgewechselt. — I m Namen der al-
lerhei l igsten und unthei lbaren Dre ie i -
n igkei t Ihre Majestäten der Kaiser von Oester-
reich, König von Ungarn und Böhmen, der Kö-
nig von Preußen und der Kaiser aller Neusten,
von dem Wunsche beseelt, jene Grundsätze unbe-
schrankt und vollständig in Vollzug zu sehen,
welche bereits in den feierlichen Erklärungen Oester-
reichs, Preußens und Rußlands, gemeinschaftlich
mit anderen europäischen Mächten, im Congresse
zu Wien am 8. Februar 1815, und im Congresse
zu Verona am 28. November 1822 ausgesprochen
wurden; — Erklärungen, wodurch die genannten
Machte kund gegeben, daß sie in Allem, was immer
die vollständige und endliche Abstellung des Scla-
venhandels zu sichern und zu beschleunigen ver-
möchte, mitzuwirken bereit seyen, und da Ihre
Majestäten von Ihrer Majestät der Königinn des
vereinigten Königreiches von Großbritannien und
I r land , und von Seiner Majestät dem Könige
der Franzosen eingeladen wurden, einen Trattat
wegen wirksamer Unterdrückung des Sklavenhan-
dels abzuschließen, so haben besagt Ihre Majestä-
ten beschlossen, einen Vertrag zur endlichen Abstel-
lung dieses Handels zu unterhandeln und einzuge-
hen, und zi: diesem Ende folgende Bevollmächtigte
zu ernennen, und zwar: Seine Majestät der Kai-
ser von Oesterreich, König von Ungarn und Böh-
men, den Herrn August Baron von K c l l ^ , Rit-
ter des'heil. Ferdinand- und Verdienst-Ordens
von Sicilicn, Vothschaftsrath, Geschäftsträger
und Bevollmächtigter in London; — Seine Maje-
stät der König von Frankreich den Herrn Ludwig clo
N l ^ n p o i l , Grafen von 8 l . .Vl.,l.,jl'l', Pair von
Frankreich, Groß-Ossizier des kö'mql. Ordens der
Ehrenlegion, GroM-euz des belgi.'cken Leopold-
Ordens) Einer der Vierzig der französischen Aca-
demie, außerordentlicher Gesandter bei Ihrer bri-
tannischen Majestät;—Ihre Majestät die Königinn
des vereinigten Königreiches von Großbritannien
und Irland den chrenwerthcn ( ^ , , - ^ 1 ,̂-1 von
^I)«l äeen, Viscumn (^uränn, Vjzaaunl kV,,->
u^l- l i l ie, l^oi-d llaclclu, Uotkli< K , I'arviö 2nd

Xol l i« , Pair des vereinigten Königreiches, M i t -
glied Ihrer Majestät geheimen Rathes, Ritter des
sehr alten und sehr adeligen Distel-Ordens und I h -
rer Majestät erster Staats-Secretär für auswärtige
Angelegenheiten; — Seine Majestät der König von
Preußen den Herrn Alexander Gustav Adolph, Ba-
ron von 8cl l !«lni l?, Ritter des königl. Ordens S t .
Johann von Jerusalem, Kämmerer, Legationsrath,
Geschäftsträger und Bevollmächtigten« London;—
Seine Majestät der Kaiser aller Neussen den Herrn
Philipp Baron von Nrunnow, Ritter des weißen
Adler-Ordens, des St . Annen - Ordens erster
Classe, des heil. Staniölaus-Ordens erster Classe,
des St . Wladimir-Ordens dritter Classe, Comman-
deur des ungarischen S t . Stephan-Ordens, Ritter
des rotheil Adler- und des Ordens des heil. Johann
von Jerusalem, geheimer Rath, außerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister bei Ihrer
britannischen Majestät; — Welche, nachdem sie
ihre in guter und gehöriger Form befundenen Vol l-
machten sich gegenseitig mitgetheilt, nachstehende
Artikel festgesetzt und unterzeichnet haben: A r t i -
kel I. Ihre Majestäten der Kai-'ervon Oesterreich,
König von Ungarn und Böhmen, der König von
Preußen und der Kaiser aller Reuffen verpflichten
sich, allen Sklavenhandel zu verbieten, er mag von
ihren reepcctivcn Unterthanen oder unter ihren re-
spective» Flaggen, oder mittelst Capitalien, die ih-
ren respective« Unterthanen gehören, ausgeübt
werden, und solchen Handel als Seeräuberei zu
erklären. — Ihre Majestäten erklären ferner, daß
jedes Schiff, welches den Sclavenhandel zu treiben
versuchen wird, schon durch dieses Factum allein alles
Recht auf den Schutz seiner Flagge verlieren soll.
— Ar t i ke l I I . Um den Zweck des gegenwärtigen
Tractates vollständiger zu erreichen, kommen die
hohen contrahirendcn Theile durch gemeinschaftli-
chen Beschluß überein, daß diejenigen ihrer Kriegs.-
schiffe, welche mit speciellen Ermächtigungen und
Befehlen, nach dem Formulare der Beilage ^ . des
gegenwärtigen Tractates abgefaßt, versehen seyn
werden, jcdes einem der contrahirenden Theile ge-
hörige Kauffahrteischiff durchsuchen können, ge-
gen welches aus zureichenden Gründen der Ver-
dacht besteht, sich mit dem Sclavenhandel zu be-
fassen, oder zu diesem Zwecke ausgerüstet worden
zu seyn, oder sich mit diesem Handel wahrend der
Fahrt, wo es von den odbczeichncten Kreuzern be-
gegnet wurde, befaßt zu haben, und dass dieso
Kreuzer solche Schiffe anhalten, wegführen lassen
oder selbst mitnehmen können, damit sse einer ge-,
richtlichcn Untersuchung auf die weiter unten be-
zeichnete Weise unterzogen weiden können. — I m -
merhin soll das oberwähntc Recht, Kauffahrtei-

(Z. Amts-Blatt Nr. 67. v. 6. IllNt 1843.) 2
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schiffe von einem oder dem andern der hohen con-
trahirendcn Theile zu durchsuchen, nur von Kriegs-
schiffen ausgeübt werden, deren Befehlshaber den
Rang eines Kapitäns oder den eines Lieutenants
in dcr kaiserlichen oder königlichen Ma<ine beklei-
den, wenn nicht das Commando in Folge eines
'Todfalles oder wegen einer andern Ursache an ei-
nen Offizier untergeordneten Ranges übertragen
worden ist. Der Commandant eines solchen Kriegs-
schiffes wird mit Vollmachten versehen werden, die
in Gemäpheit des dem gegenwärtigen Tractate an-
geschlossenen Formulars 1il. ^V. ausgefertigt sind.
— Dieses gegenseitige Durchsuchungsrecht soll in-
lx'chalb des mittelländischen Meeres nicht ausgeübt
Werden. Ucberdieß soll der Raum, innerhalb deffen
das besagte Recht beschrankt seyn w i rd , zur Gränze
haben: nördlich den 32. Grad der nördlichen Brcice;
westlich die östliche Küste von Amerika, von dem
Puncte, wo der 32 . Grad nördlicher Breite diese
Äüste berührt, hinunter bis zum ^.">. Grad der süd-
lichen Breite; südlich den 45. Grad südlicher Breite
von dem Puncte, wo dieser Grad die östliche .Küste
von Amerika berührt biü zum «0. Grad dcr Länge
östlich vom Meridian von ( ^ -eonw ic l i ; und östlich
den nämlichen Längegrad von dem Puncte an , wo
er durch den 45. Grad südlicher Breite durchschnit-
ten w i r d , bis zur Küste von Ind ien. — A r t i k e l
I I I . Jeder der hohen contrahircnden Theile, welcher
Kreuzer zur Unterdrückung des Sclavenhaudels
verwenden, und das gegenseitige Recht der Durch-
suchung ausüben w i l l , behalt es sich vor, je nach
seiner Convenienz, sowohl die Anzahl der Kriegs-
schiffe festzusetzen, welche zu dem im zweiten Artikel
dieses Vertrages stipulirten Dienste verwendet wer-
den sollen, als auch die Stationen zu bestimmen,
an welchen die besagten Schiffe kreuzen sollen. —
Die Namen der zu diesem Zwecke bestimmten Schiffe
und jene ihrer Befehlshaber sollen durch jeden der
hohen contrahirenden Theile an die andern mitge-
theilt werden, so wie sich gegenseitig auch jedesmal
einer dem andern bekannt geben werden, daß ein
Kreuzer auf eine Stat ion gewiesen oder von dieser
abberufen w i rd , damit die erforderlichen Vollmach-
ten sowohl von denjenigen Regierungen, welche
die Durchsuchungen antorisire,^ auygestcllr, als
auch ihnen von jener Regierung, welche diese V o l l -
machten empfangen har, wieder zurückgestellt wer-
den können, wann diese Vollmachten zum Vo l l -
zuge des gegenwärtigen Tractates nicht mehr nö-
thig sind. — A r t i k e l I V . Gleich nachdem die
Regierung, welche Kreuzer verwendet, der Regie-
rung, welche vie Durchsuchung zu gestatten hat,
die Anzahl und Namen dcr Kreuzer, die eö zu ver-
wenden beabsichtigt, bekannt gegeben haben wird,

sollen die Vollmachten, welche zu den Durchsu-
chungen autorisiren, in Gemascheit des dem gegen-
wärtigen Tractate beigefügten Formulars l i t . ^ .
ausgestellt, und von der Regierung, welche die
Durchsuchung gestattet, an jene, welche die Kreuzer
verwendet, Übermacht werden. — I n keinem Falle
soll das gegenseitige Recht der Durchsuchung gcgcn
Kriegsschiffe der hohen contrahirenden TheUc aus-
g.'ü'ot weroen. — Die hohen contrahirenden Theile
werden über ein besonderes Signal übereinkommen,
welches ausschließend nur von jenen Kreuzern at»
zuwenden ist, denen das Recht der Durchsuchung
übertragen wird. — A r t i k e l V. Die Kreuzer der
hohen lontrchirenden Theile, die in Vollziehung
des gegenwärtigen Tractates autorisirt sind, das
Ne.hrder Dcnchjuchung und Anhaltung auszuüben,
haben sich gcnau an die dem erwähnten Tractate
I n . l i . beigefügten Instructionen in Allem zu hal-
ten, w.is sich so,vchl auf die Formalitäten der
Durchsuchung und Anhaltung, als auf die Maß-
regeln b^lchc, welche bei der Uebergabe eines des
Sclavenhandels verdächtigen Schiffes an die com-
petenten Gerichte zu beobachten sind. — Die hohen
contrahireniX'n Mächte beyalten sich das Recht
vor, in diesen Insti'uctionen mit gemeinschaftlicher
Uebereinstimmung jene Aenderungen vorzunehmen,
welche die Umstände erheischen könnten. — Die
Kreuzer der hohen contrahirenden .Theile sollen sich
gegenseitig einer dem andern in allen jenen Fällen
Unterstützung leisten, wo es nützlich seyn kann,
daß sie in Uebereinstimmung handeln. — A r t i -
kel V I . Wenn immer ein unter der Flagge cineö
der hohen contrahirenden Theile segelndes Kauf '
fahrtcischiff von einem zu diesem Ende gehörig an-
torisirten Kreuzer des andern Theiles angehalten
w i r d , so sollen in Gemäschcit der Bestimmungen
des gegenwärtigen Tractates ein solches Kauffahr-
teischiff sowohl als der Capitän, das Schiffövolk
und die Sclaven, welche sich an Bord befinden
dürsten, an einen solchen O r t , welchen die hohen
contrahirenden Theile für diesen Zweck bezeichnet
haben werden, gebracht und jenen Behörden über-
liefert werden, welche in dieser Absicht von jener
Regierung aufgestellt sind, innerhalb deren Besiz-
zungen ein solcher Or t gelegen ist, damit hiernach
das Verfahren von den competentcn Behörden auf
die nachfolgend specificirte Weise eintreten könne.
— Wenn der Befehlshaber des Kreuzers nicht fnr
angemessen hal t , sich selbst mit dem Einbringen
und dem Ueberliefern des angehaltenen Schiffes zu
befassen, so hat er diese Obliegenheit einem Offi^
ziere mit dem Range eines Lieutenants in der kai-
serlichen oder königlicheil Marine anzuvertrauen,
oder wenigstens dem Offiziere, welcher zu dies«r
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Hcic der dritte im Range an Bord deö Schiffes ist,
ivelchcä die Anhaltung machte. — Ar t i ke l V i l .
Wenn der Vcfchlshabcr cines Kreuzers von einem
der hchcn cmttrahn enden Theile Hrund zu dem
Vcrdaä^te haben sollte, daß ein unter dem Geleite
oder in Gesellschaft eines Kriegsschiffes von cmem
der hohcn contrahirendcn Theile segelndes Kauf-
fahrteischiff sich mit dem Sklavenhandel befaßt
habe, oder für diesen Handel ausgerüstet worden
sen, sosoll lr seine Verdachtgründc dem Befehls-
haber des Kriegsschiffes bekannt geben, welcher
allein zur Durchsuchung des verdächtigen Schiffes
zu schreiten hat; und im Falle der letzterwähnte
Befehlshaber sich überzeugen sollte, daß dcr Ver-
dacht wohl gegründet ist, so soll er das Schiff so-
wohl als den Kapitän, das Schiffsvolk, dieLadung
und die Sclaven, welche sich an Bord befinden
könnten, in einen Hafen bringen, welcher der Na-
lion deö angehaltenen Schisses gehört, um dott
das Verfahren vor den competentcn Gerichten auf
die nachfolgend bezeichnete Art einzuleiten. —
A r t i k e l V I l l . Sobald als ein angehaltenes und
zur Abm-cheilung eingeschicktes Kauffahrteischiff in
dem H.ifen ankommt, wohin es in Gemäscheit der
Beilagr N. des gegenwärtigen Vertrages gebracht
werden muß, so hat der Befehlshaber deo Kreu-
zcrs, welcher es angehalten hat, oder der Offizier,
welcher es einbrachte, den zu jenem Zwecke bestimm-
ten Behörden eine durch ihn unterzeichnete Copie
aller Verzeichnisse, Erklärungen und anderen in
dcn dem gcgenwarngcn Tractate la. U. beigefüg-
-tcn Instruktionen aufgeführten Documente zu über-
geben; die genannten Behörden sollen dann zur
Untersuchung des angehaltenen Schisses und seiner
Ladung, so wie zur Inspe tion des ^chissövolkes
und der an Bord befindlichen Sclaven schreiten,
nachdem dcr Zeitpunct einer solchen Durchsuchung
und Inspection dem Befehlshaber des Kreuzers
oder dem Offiziere, der das Schiff eingebracht
haben wird, vorläufig bekannt gegeben worden ist,
damit er oder diejenige Person, die er zu seinem
Stellvertreter bestimmen wird, dabei gegenwärtig
seyn könne. — Ueber diese Verhandlungen soll ein
Protocol! in du^lo aufgenommen werden, wel-
ches von den Personen, die dießfalls Theil genom-
men haben oder dabei gegenwärtig waren, zu un-
terzeichnen ist. Eine dieser Urkunden ist dem Be-
schlühabcr des Kreuzers oder dem von ihm zur
Einbringung deö angehaltenen Schiffes bestimmten
Offiziere zu übergehen. — Ar t i ke l I X . Von je-
dem Kauffahrteischiffe dcr einen oder anderen der
fünf Nationen, welches kraft dcr Bestimmungen
des gegenwärtigen Tractates durchsucht und ange-
halten wird, ist — wcnn nicht der Beweis dcö Ge-

gentheiles hergestellt wird — anzunehmen, daß cS
sich mit dem Sclavcnhandel befaßt, oder daß e3
zu diesem Handel ausgerüstet wurde, wenn in der
Ausrüstung, in der Einrichtung oder an Bord des
besagten Schiffes während seiner Fahrt, in wel-
cher es angehalten wurde, Einer der nachfolgend
specificirten Artikel aufgefunden wird, nämlich:
I.) Lücken mit offenen Gittern anstatt der geschlos-
senen Lücken, welche sich gewöhnlich auf Kauffahr-
teischiffen befinden. — 2.) Abcheilungen oder Bret-
terverschläge in dem Kielraum oder aus dem Ver-
decke in einer größeren Anzahl als für jene Schiffe
nothwendig ist, die zu gesetzmäßigem Handel verc
wendet werden. — 3.) Reserve^Bretcr, welche so
eingerichtet sind, um ein zweiles Verdeck oder so-
genanntes Silavendeck zu bilden. — 4.) Ringe,
Fesseln oder Handschellen. — 5.) Eine größere
Menge Waffers in Tonnen oder Wasserbehältern
als für den Bedarf des Schiffsvc»!kes cines solchen
Kauffahrteischiffes nothwendig ist. — «.) Eine
außerordentliche Anzahl von Wasserfässern oder von
andern Behältnissen, welch..' geeignet sind, Flüssige
leiten aufzunchmen; ausgenommen der Capita«
produ.irt ein Eertisi at oom Zollamte des Orteß,
von welchem er ausfuhr, des Inhaltes, dasi die
Eigenthümer eines solchen Schiffes zureichende Ge-
währleistung gegeben haben, dasi eine solche Mehrzahl
von Fä'„erii odcr anderen Behältnissen nur zum
Einnehmen »on Palmöl oder für andere Zwecke
erlaubten Commerzes bestimmt sey. — 7.) Eine
größere Anzahl von Eß^cipftn oder Tankgefäßen,
als für den Gebrauch dcs Schiffsoolkes eines sol-
chen Kauffahrteischiffes nothwendig ist. — 8.) Ein
Kochkessel oder ein anderer Koch-Apparat von un-
gewöhnlicher Größe und größer, oder geeignet, grs-
ßer gemacht werden zu können, als für den Ge-
brauch des Schiffsoolkes eines solchen Kauffahrtei-
schiffes erforderlich ist, oder mehr als Ein Koch-
kessel oder Koch-Apparat von gewöhnlicher Grösie.
— i>.) Eine außerordentliche Quantität Reis ober
Mehl aus brasilianischem Vl.nnoc oder (^.^»H»,
gewöhnlich „ l ^ i ' i ü l l " genannt, oder von Mais
odcr indischem Korn, oder von was immer für ei-
nem Nahrungs-Artikel, welche den wahrscheinli-
chen Bedarf'der Schiffsmannschaft überschreitet,
ausgenommen wcnn eine solche Quantität von Reis,
^ill-lni,. Mais, indischem Korn oder von anderen
Nahrungs-Artikeln in dem Schiffs-Manifeste als
ein Theil dcr Handelöladung des Schiffs Ange-
tragen wäre. — IU. Eine Quantität von Matten
oder Mattcngewcben, welche grösier ist als es dcr
Bedarf für ein solches Kauffahrteischiff erheischt;
ausgenommen, wcnn solche Matten oder Matten«
gcwebe im Schiffs-Manifeste als ein die Schiffs-
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ladung bildender Thell aufgeführt sind. — Wenn
es sich gezeigt hat, daß einer odcr mehrere der oben
specisicirten Gegenstände sich an Bord befinden,
odcr wahrend der Fahrt, auf welcher das Schiff
genommen wurde, an Bord befunden haben, so
soll dieses Factum als ein ^riin.-l <':,<:>« Beweis
angesehen werden, daß das Schiff zu dem Handel
verwendet wurde; dasselbe wird demnach verur-
theilt und als gesetzmäßige Prise erklärt; wenn
nicht der Capitän oder die Eigenthümer den kla-
ren, unbestreitbaren Beweis liefern, woraus zur
Zufriedenstsllung des Gerichtes dargethan wird,
daß zur Zeit seiner Anhaltung oder Wegnahme das
Schiff zu einer erlaubten Unternehmung verwendet
wurde, und daß diejenigen der oben speifi.irten
verschiedenen Gegenstände, die sich zur Zeit der
Anhaltung an Bord befanden, oder welche wäh-
rend der Fahrt eingeschifft wurden, auf welcher
daä Schiff bei seiner Anhaltung begriffen war, —
zur Erfüllung des erlaubten Zweckes der Reise un-
crläi';llch nothwendig waren.— Ar t i ke l X. Das
gerichtliche Verfahren gegen ein auf oben bemerkte
Art angehaltenes Schiff, so wie gegen den Capitän,
die Schiffsmannschaft und Ladung tritt sogleich
vor den competentcn Gerichtsbehörden dös Landes
cm, zu welchem das Schiff gehört; sie werden nach
den bestehenden Formen und Gesetzen jenes Landes
gerichtet und abgeurtheilt werden, und wenn aus
dem Verfahren hervorgeht, d..ß das besagte Schiff
zum S.lavenhandel verwandet wurde oder für den-
selben ausgerüstet war, so wird das Schiff, seine
Einrichtung und Warenladung confis.irt, und über
den (Kapitän, das Schiffsvolk und ihre Mitschuldi-
gen in Gemäßheit jener Gesetze entschieden werden,
nach welchen sie in gerichtliche Untersuchung gezo-
gen wurden. — I m Falle der Confiscation wird
der Erlös des Verkaufes des vorbcsagtcn Schiffes
innerhalb d<s Zeitraumes von sechs Monaten (vom
Datum des Verkaufes an gerechnet) derNegiernng
des Landes, zu welchem das genommene Schiff ge-
hört, zur Disposition gestellt, um sodann den Ge-
sehen iencs Landes entsprechend verwendet zu wcr-
den>. — A r t i k e l X l . Wenn irgend einer der im
Artikel IX . des gegenwärtigen Tractates speificir-
len Gegenstände an Bord des Kauffahrteischiffes
gefunden wird, oder wenn bewiesen wird, daß er
sich während der Fahrt, auf welcher es genommen
wurde, an Bord befunden hat, so wird kein Ersatz
für Verluste, Schaden oder Ausladen in Folge der
Anhaltung eines solchen Schiffes in irgend einem
Falle bewilligt; weder dem Capitän, noch dem Ei-
genthümer oder irgendeiner in der'Ausrüstung oder
Ladung betheiligten Person, selbst dann nicht, wenn
in Folge seiner Anhaltung cim Verutt lMmg gegen

das Schiff nicht ausgesprochen wurde. — A r t i -
kel X l i . I n allen Fallen, wo ein Schiff in Ge-
mäßheit des gegenwärtigen Tra-tates, weil es
zum Sklavenhandel verwendet odcr für dieses Ge-
schäft ausgerüstet wurde, angehalten und hiernach
vcrurtheilt und consiscirt worden ist, kau,, die Re-
gierung des Kreuzers, welcher die Prisegomacht
hat, oder die Regierung, deren Genchtöbeho'rde
das Schiff vcrurtheilt hat, das verurtheilte Schiff
für den Dienst ihrer Kriegs-Marine um den Preis
erkaufen, welcher durch eine geeignete und von dem
Gerichte hierzu gewählte Person festgestellt worden
ist. Die Regierung, deren Kreuzer die Prise ge-
macht hat, wird das Vorzugsrecht im Ankaufe des
Schiffes haben. Wenn aber das verurtheilte Schiff
auf die oben erwähnte Weise nicht angekauft wer-
den sollte, so soll es gleich nach dem Urtheile der Con-
fiscation gänzlich abgebrochen, und nachdem es ab-
gebrochen ist, in abgesonderten Abtheilungen ver-
kauft werden. — Ar t i ke l X l ! I . Wenn durch den
Ausspruch des competcntcn Gerichtes erkannt w^r-
den ist, daß ein, kraft des gegenwärtigen Tracta-
tes, anbehaltenes Kauffahrteischiff sich nkhl mii
dem Sclavenhandel befaßt hat, odcr für diesen Han-
del nicht ausgerüstet war, so soll es dem gesetzmä-
ßigen Eigenthümer oder Eigenthümern zurückgestellt
werden. Und wenn im Laufe des gerichtlichen Ver-
fahrens bewiesen worden wäre, daß das Schiff
ungesetzlich oder ohne zureichenden Verdacht durch-
sucht und angehalten wurde, oder daß die Durch-
suchung und Anhaltung mit Mißbrauch und Plak-
kerei begleitet gewesen, so soll der Befehlshaber
des Kreuzers oder der Offizier, welcher das besagte
Schiff geentert hat, odcr derOffizier, dem das Ein-
bringen desselben übertragen wurde, und unter
deffen Autorität, je nach der Verschiedenheit des
Falles, der Mißbrauch oder die Plackerei eingetrc-,
ten ist, für die Kosten und dm Schaden dem Ca-
pitän und den Eigenthümern des Schiffes und der
Ladung ersatzpflichtig seyn. — Diese Kosten und
Schaden können von der Gerichtäbehörde zuerkannt
werden, vor welcher das Verfahren wide.- das an-
gehaltene Schiff, seinen Capicän, das Schiffsvolk
und die Ladung eingeleitet wurde, und die Negie-
rung des Landes, zu welchem der Offizier gehört,
der zu einem solchen Erkenntnisse Veranlassung
gegeben, soll den Betrag der besagten Kosten und
des Schadens innerhalb des Zeitraumes von sechs
Monaten, von dem Datum des Urtheiles an, wenn
das Urtheil von einem in Europa befindlichen Ge-
richte qefällt wurde, und innerhalb des Zeitraumes
von Einem Jahre, wenn das gerichtliche Verfahren
außerhalb Europa Statt fand, bezahlen. — Ar-
t ikel X IV. Wenn bei dem, kraft dieses Trattatco,
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bewirkten Durchsuchen oder Anhalten eines Kauf-
fahrteischiffes irgend ein Mißbrauch oder Placke-
rei bedangen wurde, und wenn das Schiff der I u -
nsdittion seiner eigenen Nation nicht überliefert
worden ist, so soll der Capitän, unter Eid , eine Er-
klärung sowohl hinsichtlich der Mißbräuche und
Plackereien, worüber er sich zu beklagen hat, als
auch in Ansehung der Kosten und des Schadens ab-
geben, aus welche er einen Anspruch erhebt, und
diese Deklaration hat er vor den competence» Be-
hördcn deö ersten Hafens seines Landes, wo er an-
kommen wird, oder vor dem Consulav-A'.cnten sei-
ner Nation in einem fremden Hafen abzugeben,
wenn das Schiff zuerst in einem fremden Hafen
landet, wo ein solcher Agent sich befindet. — Diese
Declaration soll durch eigene mit Beeidigung vor-
genommene Verhöre der vorzüglichsten Personen
unter dem Schisssvolke und der Paffagiere, die bei
der Durchsuchung und Anhaltung Zeugen waren,
verificirt und ein förmliches Protocol! über das
Ganze aufgenommen werden, wovon zwei Copien
dem Capitän zu übergeben sind, welcher eine der-
selben seiner Regierung zur Unterstützung seines
Anspruches für Kosten und Schaden vorlegen wird.
— Es versteht sich übrigens, daß, wenn der Ca-
pitän durch irgend einen außer seiner Macht liegen-
den Umstand gehindert ist, seine Erklärung abzu-
geben, die sich durch den Eigenthümer des Schiffes
oder durch eine andere Person, die bei der Ausrü-
stung odcr bei dcr Ladung des Schiffes betheiligt
ist, abgegeben werden kann. — Ueber die ämtliche
Zusendung der Copie des obcrwähntcn förmlichen
Protocolls soll die Regierung des Landes, welchem
dcr Offizier, dem diese Mißbrauch.' und Plackereien
zugerechnet werden, angehört, alsoaleich eine ge-
naue Erhebung einleiten, und wenn sich die Anklage
in Kraft bewährt, dem Capitän oder Eigenthümer,
oder was immer für einer in der Ausrüstung oder
Ladung des belästigten Schiffes betheiligten Per-
son den gebührenden Becrag der Kosten und des
Schadens auszahlen lassen. — Ar t i ke l XV. Die
hohen sontrahirew.'.'n Theile verbinden sich, über
dießfälliges Verlangen, sich gegenseitig Abschriften
der Untcrsuchungs-Acten und der ausgesproche-
nen Urtheile in Betreff der, in Vollzug der Bestim-
mungen dieses Tractates, durchsuchten und anbehal-
tenen Schiffe kostenfrei mitzutheilen. — Ar t i ke l
X V I . Dic hohen contrahirenden Theile verpflichten
sich, allen Sclaven, welche sich an Bord von Schif-
fen befinden, die kraft der Bestimmungen des ge-
genwärtigen Tractates angehalten und verurtheilt
wurden, die alsoglciche Freiheit zuzusichern. —
Ar t i ke l X V I l . Die hohen contrahirenden Theile
verbinden sich, diejenigen Seemächte von Europa,

welche noch keine Verträge zur Abstellung des Scla-
vcnhandels abgeschlossen haben, zu dem Veitritte
zu gegenwärtigem Tra. täte einzuladen. — A r t i -
kel X V N l . Die dem gegenwärtigen Vertrage bei-
gefügten A. ten und Urkunden, welche dem gegen-
seitigen Uebereinkommen zufolge als ein integvi-
render Theil desselben zu betrachten sind, sind die
folgenden: ^ . Formularien von Vollmachts - Ur-
kunden und Befehlen für die Kreuzer jeder Nation
beiden Durchsuchungen und Anhaltungcn, wclche
kraft dcS gegenwärtigen Tra. tales vorzunehme, ir
sind. — K. Instru-ti^nen für die Kreuzer der
Seemächte, welche in Gemaßyeit des gegenwärti-
gen Tra tales zur Unterdrückung des Sclavenhan-
dels verwendet worden. — Ar t i ke l X l X . Der
gegenwärtige, aus neunzehn Artikeln bestehende
Tra! tat soll ratisi irt und die Ratificationcn hier-
von sollen zu Lmldon binnen zwei Monaten von
diesem Datum gerechnet, oder wenn möglich früher,
ausgewechselt werden. — Urkund dessen haben die
respettivcn Bevollmächtigten den gegenwärtigen
Trattat in englischer und französischer Sprache un-
terzeichnet und ihre Insiegel beigedrückt. — So ge-
schehen zu London den zwanzigsten December im
Jahre Unsers Herrn Eintausend achthundert und
ein und vierzig.
(L. S.) K o l l e r . (L S ) S ch 1 c i n i t z.
(Ji. S.) St. A u l a i r c . (L. S.) ß r u n no w.
(L, S.) Ab o id ecu .

B e i l a g e .v
zum Tractate zwischenOcsterreich, Frankreich,
Großbr i t ann ien , Preußen und Nuß land,
zur Unterdrückung des afrikanischenSclaoenhandels,
unterzeichnet zu London am 20. December 1841. —
Formular l . Vollmachten, kraft welcher ein
Kreuzer von einem dcr hohen contrahirenden Theile
ein Kauffahrteischiffdurchsuchen und anhalten kann,
welches einem andern der contrahirenden Theile ge-
hört odcr dessen Flagge führt, und verdächtig ist,
sich mit dem Sclavcnhandcl zu befassen oder zu die-
sem Handel ausgerüstet worden zu seyn. — Nach-
dem durch einen zwischen Oesterreich, Frank-
reich, Großbr i tann ien , Preußen und Ruß-
land abgeschlossenen Tractat, unterzeichnet zu Lon-
don am zwanzigsten December 1841, wegen gänz-
licher Unterdrückung des afrikanischen Sklaven-
handels, festgesetzt wurde, daß gewisse zu besagten
respective,! Landern gehörige Kreuzer angewiesen
werden sollen, Kauffahrteischiffe von den anderen
contrahirenden Theilen, welche sich mit Scla-
venhandel befassen oder verdächtig sind, für diesen
Handel ausgerüstet zu seyn, innerhalb gewisser
Gränzen zu durchsuchen und anzuhalten; und nach-
dem die Regierung von . . . . . . . . . . . zu



336

bestimmen fand, daß das Schiff, welches Sie be-
fehligen, einer von den Kreuzern
sey, welche mit den besagten speciellen Instru.tio-
ncn versehen werden, S'ü' diesem <zemäß von der
erwähnten Regierung Instru tioncn erhalten, die
Ihnen zur Richtschnur in dem bezeichneten Dienste
dienen sollen: — so werden sie hiermit ermächtigt,
traft dieser Instructional nnd der gegenwärtigen
Wollmacht, Kauffahrteischiffe unter . . . . . . .

Flagge, die verdächtig sind, Sclaven-
Handel zu treiben, innerhalb der im zweiten Artikel
des besagten Trattates festgesetzten Gränzen zu
durchsuchen, und rücksichtlich solcher Schiffe, die
sich mit Sclavenhandel befassen oder verdächtig
sind, für diesen Handel aufgerüstet zu senn, so vor-
zugchen, wie es in dem erwähnten Trattate und
in den nachfolgend beigefügten Instru tionen vor-
geschrieben ist. — Gegeben unter Unserer Unter-
schrift und dcm Siegel des
Amtes am — An den Be-
fehlshaber des —'
F o r m u l a r l l . Befehle, welche dem Befehlshaber
«eines Kreuzers einer der hvhcn contrahirenden
Mächte bei dem Durchsuchen nnd Anhalten eines
Haussahrteischiffes, welches einem andern der hohen
contrahirenden Theile gehört oder dessen Flagge
führt, zur Richtschnur zu dienen haben. —Nach-
dem durch einen zwischen Oesterreich, Frank-
reich, G r o ß b r i t a n n i e n , Preußen und Ruß-
land abgeschlossenen und zu London am zwanzigsten
De ember 1K41 unterzeichneten Trattat, zur gänz-
lichen Unterdrückung des afrikanischen Sclaven-
handels, festgesetzt wurde, dasi gewisse einer oder
der anderen der genannten Mächte gehörige Kreu-
zer ermächtigt sind, nach den darin erwähnten spe-
ciellen Instmctionen, Kauffahrteischiffe der ande-
ren contwhircnden Theile, wenn sie sich init dem
Sklavenhandel befassen oder verdächtig sind, für
diesen Handel ausgerüstet zu seyn, innerhalb be-
sonderer Gränzen zu durchsuchen und alizuhalten,
und nachdem Wir es angemessen finden, das Schiff,
welches Eie befehligen, zu einem der
Kreuzer zu bestimmen, und mit besagten speciellen
Instru. tionen zu versehen, so übergeben Wir I h -
nen hiermit eine Copie des erwähnten Tractates
vom 20. December und der obgcdachten hier beige-
fügten Instruktionen. Sie sind somit kraft der ge-
genwärtigen Verordnung und der beiliegenden Voll-
macht von der Regierung von er-
mächtigt, innerhalb der im zweiten Artikel des be-
sagten Tractates festgesetzten Gränzen, Kauffahr-
teischiffe untt'r d r̂ . ' ' '. Flagge,
die verdächtig sind, sich mit Sclavenhandel zu be-
fassen, zu durchsuchen, und gegen solche Schiffe,

die Sclavcuhandcl treiben, oder für diesen Ha,'-
del ausgerüstet sind, auf die Weise vorzugehen,
wie es in dem erwähnten Tractate, der Voll
macht und den Instruktionen vorgezcichnet ist;
und W r tragen Ihnen auf, und fordein von
Ihnen, sich vollkommen genau an alle darin
enthaltenen Bestimmungen und Etipulationen zu
halten und dafür zu sorgen, daß die Ihnen so-
mit übertragene Ermächtigung auf die mildeste
Art und mit aller Aufmerksamkeit, die man alliir-
ten und befreundeten Nationen schuldig ist,auo-
geübt werde; — so wie Sie auch mit den Be-
fehlshabern von sedein der für denselben Dienst
verwendeten Kriegsschiffe freundschaftlich zusam-
men zu wirken haben. — Gegeben unter Unse-
rer Unterschrift und dem Siegel des
Amtes von den
— An den Befehlshaber dcs .^
Diese Formularien von Vollmachten und Ve^
fehlen werden dem an diesem Ta/,e zwischen Oeste r
reich, Frankreich, Großbr i tann ien , Preu-
ßen und Rußland zur Unterdrückung des afti
kanischen Sclavenhandels unterzeichneten Trac.
tatc beigefügt und als ein intcgrirender Thcil
jenes Tractates angesehen werden. — Urkun'o
dessen haben die Vevollmäbtigten der hohen con̂
trahirendcn Theile diese Beilage unterzeichnet und
darunter ihr Insiegel beigedrückt. — Gegeben
z,l London den zwanzigsten December im Jahre
Unsers Herrn Eintausend achthundert ein und
vierzig.
(L. S.) K o l l e r . (L. S.) S ch 1 e in If z,
(L. S.) St. A ul a i r c. (L. S.j B r u n n o w.
(L. S) Aberdeen.

B e i l a g e n .
zu dem Tractate zwischen Oesterrcicl,, Kr<i n r>
reich, Großbr i tann ien , Preußen und Nust
land , zur Unterdrückung des afrikanischen S cla-
venhandcls, unterzeichnet zu London am 20. De-
cember 184 ! . — Ins t r u r t i onen für dic Krc u>
z er. I.) Wenn immer ein Kauffahrteischiff, welches
einem der hohen contrahircndcn Theilr gehört oder
dessen Flagge führt, von einem Kreuzer einer
der hohen contrahirenden Mächte durchsucht wird,
so soll der Befehlshaber des Kreters, bevor
cr zur Untersuchung schreitet, dcm Capicän eincs
solchen Schiffes die speciellen Befehle vorweisen,
durch welche ihm das ausnahmsweise Recl'r ls
zu durchsuchen eingeräumt ist, und er soll cinnn
solchen Capitän ein von ihm unterfertigtes Cer̂
tisicat übergeben, welches seinen Rang in der
Seemacht seines Landes, den Namen des Schis,
fes, das er commandirt, und die Erklärungen^
hält, daß der einzige Zweck seines Durchsuchend
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darin bestehe, sich zu überzeugen, ob das Schiff
sich mit Sclavenhandel befasse, oder zu diesem
Zwe^e ausgerüstet sey, oder sich mit diesem Han-
del während der Fahrc, auf welcher es von d<m
desa,Uen Kreuzer getroffen wurde, befaßt habe. —
W'nn die Durchsuchung von einem andern Offi-
zier dcs Kreuzers als dem Befehlshaber selbst vor-
gekommen wird, so soll ein solcher Offizier nicht
unter dcm Range eines Lieutenants in der Marine
seyn, iill6. enommen, der Offizier wäre zu dieser
Zeit der Zweite im Commando des Schiffes, durch
welches die Untersuchung vorgenommen wird, und
in dicsem M l e soll ein solcher Offizier dcm (5api-
läü des Kauffahrteischiffes eine von dcm Befehls-
haber des Kreuzers unterzeichnete Copie der er-
wähnten spe iellen Befehle vorweisen, und zugleich
soil er ein von ihm selbst signirtes (5ernfieat über-
geben, welches den Rang, den er in der Marine
seines Landes bekleidet, denNmmn des Comman-
danten, unter dessen Befehle er handelt, den Na-
men des Kreuzers, zu dem er gehört, und den
Zweck seiner Durchsuchung enthält, so wie cs oben
angeführt worden ist. — Wenn ̂  aus der Unter-
suchung hervorgeht, daß die Schiffspapicre in
Ordnung und das Unternehmen gesetzmäßig sind,
so ft'll der Offizier in dem Logbuche des ^chisscS
bestätigen, daß die Untersuchung kraft der ober-
wähnten spe,iellen Befehle Statt gefunden habe;
«nd wenn diese Formalitaten vollendet sind, so
soll dem Schiffe gestaltet seyn, seinen Laus fort-
zusetzen. — 2.) Wenn in Folge der Untersu-
chung derben Kreuzer s ommandirende Offizier der
Meinung ist, daß zureichende Gründe vorhanden
sind, zu glauben, daß das Schiff sich mit Scla-
venhandel befasse, oder für diesen Handel ausge-
rüstet wurde, oder sich damit während der Fahrt,
auf welcher es von dein Kreuzer getroffen wurde,
befaßt habe, und er in dieser Gemäßheit eZ anzu-
halten und der Jurisdiktion der competenten Be-
tzöroen zu überliefern beschließt, so soll er ohne
Aufschub ein Verzeichniß iu äu^lo von allen an
Bord befindlichen Papieren machen lassen, und
dieses Verzeichniß sammt dem Duplicate unterfer-
tigen, indem cr seinen Namen, seinen Rang in
der Marine und den Namen des von ihm com-
manditten Schiffes beifügt. — Auf dieselbe
An soll er in l iu^io eine Erklärung ausstellen
und unterzeichnen, welche den Ort und die Zeit
yer Anhaltung, den Namen des Schiffes und je-
nen dcs Capitäns, die Namen der Personen, wel-
che die Schiffsmannschaft ausmachen, und die
Anzahl und Beschaffenheit der an Bord gefunde-
nen Sclaven enthält. — Diese Erklärung soll
iidevdieß eine genaue Beschreibung des Zustandes

des Schiffes und seiner Ladung enthalten. —
3.) Der Commandant des Kreuzers soll ohne Ver-
zug das angehaltene Schiff mit seinem Kapitän,
Scliffsvolk, Passagieren, Ladung und den an
Bord gefundenen Slaven in einen der weiter un-
ten spe<ifi,irtcn Häfen führen oder scbicken, damit
das gerichtliche Verfahren in Gemäßheit der Ge-
setze des Landes, unter dessen Flagge das Schiff
segelt, gegen sie eingeleitet werde; und cr soll die-
selben an die kompetenten Behörden oder an die-
jenigen Personen übergeben, welche von der Re-
gierung, der der Hafen gehört, zu diesem Zwecke
speciell bestimmt sind. — 4.) Kein Individuum
soll aus dem angehaltenen Schiffe weggenommen
werden; eben so wenig darfirgend ein Theil seiner
Ladung oder irgend einer der an Bord gefun-
denen Sclaven von demselben weggeschafft wer-
den, als bis das Schiff den Behörden seiner
Nation überliefert seyn wird; ausgenommen die
Entfernung des ganzen oder eines Theiles des-
Schiffsvolkes oder der an Bord gefundenen Scla-
ven wird entweder zur Erhaltung ihres Lebens,
oder aus anderen Rücksichten der Menschlichkeit,
oder wegen Sicherstelluna der Personen, welche
mit der Leitung des Schiffes nach seiner Anhal-
tung beauftragt werden, für nothwendig erachtet.
— I n irgend einem dieser Fälle soll der Com-
mandircnde des Kreuzers oder der Offizier, welcher
bestimmt ist, das angehaltene schiff einzubringen,
eine Erklärung über eine solche Wegschaffung ver-
fassen, worin die Gründe derselben anzuführen sind;
die auf diese Art entfernten Capitäne, Matrosen,
Passagiere oder Sclaven werden in denselben Ha-
fen gebracht und auf dieselbe Art übernommen
werden, wie das Schiff und seine Ladung, in Ge-
mäßheit der hier nachfolgenden Bestimmungen. —
Wobei jedoch immer der Vorbehalt gemacht wird,
daß keine Bestimmung dieses Paragraphs anwend-
bar seyn sott auf Sclaven, die an Bord van öster̂
reichischen, preußischen oder russischen Schiffen
gefunden werden; über solche Sclaven wird so
verfügt werden, wie cs in den folgenden Par<5
graphen bestimmt ist. — 5.) Alle österreickisckon
Schiffe, welche von Kreuzern der anderen rontra-
hirenden Theile an den Stationen von Afrika oder
Amerika angehalten werden, sollen nack Trisst
geführt und dort den österreichischen Gerichten
überliefert werden. — Wenn aber an Bord eineü
solchen österreichischen Schiffes zur Zeit seiner An-
Haltung Sclaven vorgefunden werden, so soll da5
Schiff bei seiner Anhaltung zur Abgebuna, dor
Sclaven in jenen Hafen gesendet w.'ldcn, wohm
es zur Aburtheilung gebracht worden wäre, wenn
es unter englischer oder französischer Flagge ges»
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gelt wäre. Das Schiff soll hierauf au die öster-
reichischen Gerichte in Trieft gesendet und überlie-
fert werden, wie oben festgesetzt wurde. — Alle
französischen Schiffe, welche an der westlichen
Küste von Afrika von Kreuzern der andern contra-
yircndcn Theile angehalten werden, sollen nach
<>'"-«» (s)<»i'6<>) gebracht, und den dortigen fran-
zösischen Gerichten übcrlicjvtt wcrdcn. — Alle
französischen Schiffe, welche von Kreuzern der
anderen contrahirenden Theile an der östlichen Küste
von Afrika angehalten werden, sollen nach der
Insel Noul-don geführt und den dortigen franzö-
sischen Gerichten überliefert werden. - Alle fran-
zösischen Schiffe, welche von Kreuzern der ande-
ren contrahirenden Theile an der Küste von Ame-
rika im 3üden des I t t . Grades nördlicher Breite
anbehalten werden, sollen nach (^yemin gebracht
u.ld den dortigen französischen Gerichten überlie-
fertwerden. — Alle französischen Schiffe, welche
von Kreuzern der anderen contrahircnden Theilein
Wcstindien oder an der Küste von Amerika im
Norden des IN. Grades der nördlichen Breite an-
q ehalten werden , sollen nack ! ^ : l , nni^l,o qeführt
und den dortigen französischen Gerichten überlie-
fert worden. — Alle britischen Schiffe, welche
von Kreuzern der andern lontrahirenden Theile
an der westlichen Küste von Afrika angehalten wer-
den, sollen nach Ualkurzl am Flusse 6alilkia
lichihrt, und den dortigen britischen Gerichten über-
liefert werden. — Alle britischen Schiffe, welche
von Kreuzern der anderen contrahircnden Theile
an der östlichen Küste von Afrika angehalten wer-
den , sotten zum Vorgebirge der guten Hoffnung
gebracht und den dortigen britischen Gerichten über-
liefert werden. — Alle britischen Schiffe, welche
von Kreuzern der anderen contrahirenden Theile an
der Küste von Amerika angehalten werden, sotten
entweder nach der Colonie 1)emoiil,2 oder nach
1'or«. Kc>)^1 auf ^ni.-licH gebracht und den dor-
tigen britischen Gerichten überliefert werden, je
naivem der Commandant des Kreuzers es am an-
Lcmessenstcn finden wird. —Alle britischen Schiffe,
welche von Kreuzern der anderen contrahirendcn
Theile in Westindien angehalten werden, sollen
nach I'ort, No^lll au f^mu ica gebracht und den
dortigen britischen Gerichten überliefert werden.
— Alle preußischen Schisse, welche von Kreu-
zern der anderen contrahircnden Thelle an den
Stationen in Afrika oder Amerika angehalten
werden, sollen nach Stettin gebracht und den
dortigen preu" Gerichten übergeben wer-
>-„. zA^. Sclaven an Bord eines
solchen prcußis .>. Schiffes zur Zeit dcr Anhalt

tullg gefunden werden, so soll das Schiff glcich
bei seinem ersten Anhalten zur Absetzung der
Sclaven in jenen Hafen gesendet werden, wo-
hin es zur Aburtheiluni gebracht worden wäre,
wenn eS unter englischer oder französischer Flagge
gesegelt ware. Hierauf soll daü Schlsf nach
Stett in gebracht und den dortigen preußischen
Gerichten überliefert werden. — Alle russischen
Schiffe, welchevon Kreuzern der andcrcn lvnna-
hirenden Theile an den Stationen von Amerika
oder Afrika angehalten werden, sollen entweder
nach Kronstadt oder nach Ilovul geführt, und
dort den russischen Gerichten überliefert wcrdcn,
je nachdem die Jahreszeit eö gestatten wird,
den einen oder auteren jen^rHäfcn zu erreichen.
— Wenn aber an Bord eincs solchen rujslschln
Schisses zur Zelt seiner Anliattung Sclav«,»
gesunden werden, so soll d^ö Schiff glclch v«i
seiner ersten Al,haltm,g zur Absetzung d̂ > S l l a -
ven in jenen Hafen gesendet werden, wohin
es zur Aburthcillmg gebracht worden wäre,
wenn es unter exqlischcr oder französischer Flagge
gesegelt wäre; das Sch i f f s t nachher nach Kron°
stadt oder I tcv^l gebracht u»o den dortigen rus-
sischen Getichten überliefert werden, wie es öden
festgesetzt wurde. — 6.) Sobald ein Kauffahr-
teischiff, welches auf vorchrwähnte Art ange-
halten wurde, in einem der obbezrichncten Hä-
fen oder Orte ankommt, so sott der Commandant
des Kreuzers oder der Offizier, welcher bcaus'
tragt wurde, ein angehaltencä Schiff einzubrin-
gen, ohne Aufschub denjenigen 'Vehöroen, welche
von der Regierung, in deren Gebiete sich dcr
besagte Hasen befindet, zu diesem Zwecke regel-
mäßig bestimmt sind, das Schiff sammt Ladung
so wie den Capital,, die Schiffsmannschaft, die
Passagiere und die an Bord gefundenen Sclaven,
ferner die Papiere, die an Bord des Schiffes
ergriffen worden, und endlich eines dcr Dupl i-
cats - Verzeichnisse der erwähnten Papiere lü'cr«
liefern: daö andere Exemplar dieser Verzeich-
nisse bleibt dageaen in seinem Besitze. — Der-
selbe Offizier soll gleichzeitig an die genannten
Behörden eine der Original-Erklärungen, wie
sie oben specificirt wurden, übergeben und einen
Bericht über die Veränderungen beifügen, wcl»
che von dem Zeitpunkte der Anhaltun^ des Schif»
fcs bls zu seiner Ablieferung eingetreten jcyn
mögin, so wie er zugleich auch eine (Zovie deö
Berichtes über jene Wegschaffungen, welche nach
den obigen Bestimmungen etwa S ta t t gefunden
haben, denselben Behörden zu überreichen hat.
— Der Offizier, welcher diese verschiedenen

Do-
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Documente übergibt, sott schriftlich und unter
Eid die Wahrheit derselben bezeugen. — 7.)Wcnn
der Commandant eincs Kreuzers vön emem der
hohen contrahirenden Theile (welcher mit den
vorgesagten speciellen Instruction»-» gchölici ver-
sehen seyn wlrd) prsache zmn Verdachte haben
sollte, daß ein Kauffahrteischiffwntcr dem G »
leite oder in Gesellschaft eineS Krie^schlffeö von
einem vcr andern contrahirenden Theile sich mit
dcm Sclav,»Handel befasse, oder fln diesen Han-
del aufgerüstet wurde, oder sich während d«r
Fahre, aus welcher es von dem Krcuzer getrof-
fcn wurde, mit dem Gclavenhanoel befaßt habe,
so soll cr sich darauf beschränken, dem Befchlz-
halitr des Kliegöschiffcs stine Verdachtgründe
mitzutheilen und es dem Letzteren udcrlasscn,
j>, dcr Durchsuchung des verdächtigen Schiffes
ttlleiu vorzugehen, u d cS der Jurisdiction sei-
nes Landes zu übcllinsern, wenn Ursache dazu
vcchan en ist. — 8.)e Durch d<u )lrtikel lV des
TractaicS ist festgesetzt, daß das wechselseitige
Recht der Durchsuchung in keinem Falle gegen
Kriegöschiffe dcr hohen contrahirendenTheile aus-
geübt werde. — Es wird bestimmt, daß diese Aus:
nähme gleichfalls auf Schiffe der russisch-ame.
rikanisch.!, Compagnie Anwendung finden soll,
welche von Offizieren der kaiserlichen Marine
.ommandirt und durch die kaiserliche Negierung
.nnächtigt sind, eine Flagge zu führen, welche
sie von Kauffahrteischiffen unterscheidet, so wie
sie auch gleich den Kriegö-Transportschiffen be-
waffnit und auöü»rüstet sind. — Eö versteht
sich ferner, daß besagte Schiffe mit einem russi«
schcn Patente zum Beweise ihres Ursprunges
und ihrcr Bestimmung versehen seyn muffen. —
Die Form diejn Patente soll nach cincm gemein-
schaftlichen Ulbcltinkommcn entworfen wcrdcn.
Eö wird bestimmt, daß dieses Patent, wenn eb
oon dcr compctcnlen russischen Behörde ausge-
stellt ist, zu E t . Petersburg von den dort be-
findlichen großbritannischen und französischen
Couslilalcn contrasignirt seyn müsse. — 9.) I n dem
3. Abschnitte des Artikels IX . des Tractates lst
festgesetzt, daß, wenn nicht das Gegentheil be-
wiesen werden kann, ein Schiff als mit d«m
Sclavcnha'idcl sich befassend angeschen werden
soll, wenn Reserve-Bretter, welche dazu einge-
richtet smo, um cin zweites Verdeck oder sogt-
nanntck Sclavcndcck zu bilden, an Bord gefun-
den werden. —. Um jedem Mißbrauche vorzu«
beugen, wclchcr aus der willkürlichen Auslegung
dieser Clause! entstehen könnte, wird den Kreuzern
insbesondere empfohlen^ selbe auf österreichische,
preußische nnd russische «Vchisse ?ucht anzuwenden,

welche zum Holzhandel verwendet werden, unv
deren Manifeste den Beweis liefern, daß die
Bretter und Balken, die sie führen oder geführt
haben, cin Theil ihrcr Handll6ladun.i sind oder
waren. — Um daher den erlaubten Handel
nicht zu belästigen, wird den Krcuzcrn anödruckc
lich zur Pflicht gemacht, nur dann nach den Vc-
stimmimgcn zu handcln, die in dcm 3. Abschnitte
deö Artikels I X enthaltn sind, wenn an Bord
deä amichaltcnen Schiffes Nescrvc Brctter vor«
Handen waren, die augenscheinlich zu einem
Eclavendeck bestimmt sind. — Die unterzeich-
neten Bevollmächtigten sind kraft des Artikels
X V l I I dieses von ihnen am heutigen Zaae sig-
mrten Tractates übereinglk«mmcn, daß diese
Instruktionen dem Tractate beigefügt werdeu
sollen, welcher an diesem Tage zwischen Oester-
reich, Frankrcich, Großbritannien, Preußen und
Rußland zur Unterdrückung des Sklavenhan-
dels unterzeichnet wurde, und daß sie als ein
integrirender Theil di,ses Tractates anzusehen
sind. — Urkund dessen haben die Bevollmach,
tiaten der hohen tontrahircnde» Theile diese Bei-
lagen unterfertigt und ihre Insiegel beiatdrückt.
— Gegebcn zu London den zwanzigsten December
im Jahre des Herrn Eintausend achthundert ein
uao vierzig.

L.S. )Kol lcr . (L.S. )SchJcini t2 .
(L.S) St. Aulaire. (L.S.)Brunnow.
(L. S.) Aberdeen.

Nos \isis et perpensis traciatus hujus
articulis, illos omnes et singulos ratos gra-
tosque habere hisee declaranms, verboNostro
Caesareo-Regio spondentes Nos ea omnia
quac in illis continentur^ fidcliicr execu-
tioni mandaturos fore. Jn quorum ftdem
majusque robur praescnies lUtihabitionis
tabulas m?nu Nostra siguavimus, si«illoque
Nostro Caesareo - Regio appenso sirmari
jussimus. — Dabantur in ImperiaU Urbe
Nosira Vienna Austriac die vicesima quarta
Januarii anno millesimo octingentesimo
quadrageaimo secundo, Regnoruni lYostro-
rum septimo.

FEKDimrAJlfDlJS.
PRINCEPS a METTERNIGH

C \ i Ä ^1 ^c^ Mandatum Sacrae Cae».
Vj*JK_}»^ ac Reg. Apostolicae Maje-

jestatis proprium:

Ignatius liber Baro a Brenner- Felsacli«

(Z. Amts-Blatt Nr. 67. v. 6. Ium 1843.) 3
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Acmtliche Verlautbarungen.
H 946. (1) Nr 3152.

C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g .
Zur Wiedcrbesehung dcr in Erledigung

gekommenen 1. Stadtarmen-Arztesstellc ill dcr
k. k. Provinzial-Hauptstadt Laidach. Durch
den am 26. d. erfolgten Tod des ersten Stadt-
armen-Arztes, I^i. 'Andreas Frank, ist diese mit
einem jahrlichen Gehalte von vier Hundert
Gulden aus dcr Stadtcajse verbundene Stelle
in Erledigung gekommen, HurWiederbcsetzung
derselben wird hiemit der Concurs bis 15.
Ju l i l I . mit dem Beisätze ausgeschrieben,
daß jene graduittcn Arzte, welche sich darum zu
zu bewerben Willens sind, und sich dazu geneigt
glauben, ihre gehörig documentcn Gesuche, in
welchem sich über Stand, Alter, Geburtsort
und Moral i tät , dann allenfalls bisher schon
geleistete öffentliche Sanitätsdienste, beson-
ders auch über die vollkommene Kenntniß dcr
krainischen Sprache, als einem unerläßlichen
Erfordernisse, auszuweisen ist, im vorbestimm-
ten Termine, und jene, welche sich bereits in
einer öffentlichen Anstellung befinden, durch
ihre vorgesetzten Behörden an diescn Magistrat zu
überreichen haöeü. - Vom Magistrate der k. k.
Provinzial-Hauptstadt Laibach am 31 . Mai
1343.

Z. 950. ( l ) Nr. 3922.

E d i c t .

Von dem Werwaltungsamte der Staats-
Herrschaft Adclsberg wiid hlemit bekannt ge,
macht, daß in Folge Bewilligung dcr k. k.
Camera!-Bezirks-Verwaltung vom 30. Ma i
l. I . , Z. 3922, am 26. Juni l. I . Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr in dcr Amtökanzlei
der Staatsherrschaft Ad^lsberg die Minuendo«
Licitation üder die Bestellung, nämlich Er-
zeugung, Zufuhr, Zersägung, Spaltung und
Aufschlichtung von beiläufig 377 niederosterr.
Klaftern hatten Brennholzes aus der Herr«
schaftlichcn Waldung Iauernig, für das M i l i -
tärjahr 1844, d i. vom 1. November 1643
bishin 1844, Statt siilden werde, wozu die
Unternehmungslustigen mit dem eingeladen
werden, daß der Auärufspreis auf H si. 54 kr.
pr. Klafter festgesetzt sty, und die Holz-Ein-
lieferung ill dcr Art zu geschehen haben werde,
daß in den Wintcrmonaten stcts ein Vorrath
von 30 Klaftern, und in den Sommermonaten
jener von 22 Klaftern im Schlzßhofe vor-
handen sey. — Die übrigen Bedingungen
stehen täglich während den AmtSstunden zu
Jedermanns Einsicht bereit. — K. K. Vcr-
waltungäamt Adelsberg am 30. Ma i 1843.

Z. 351. ( l ) Nr. 20?.
V e r l a u t b a r u n g .

Vom k. k. Vcrwaltunqsamte dcr Ncli«
gionsfondähen'schaft Michclstettcn wird hiemic
bekannt gemacht, daß am 26. Juni 19 l3 Vor-
mittags von 9 bis 12Nhr die der besagten Herr-
schaft gehöligen Hoch - und Reis-Jagdbarkeiten
in der hicsiacn Amtskanzlei, auf die Dauer
von 6 nacheinander folgenden Jahren, das
ist vom l . November I 8 l 3 bishin 1849, mit-
telst öffentlicher Versteigerung an den Meist-
bieter werden neuerdings in Pacht gegeben wer-
den. — Hiczu werden die Pachcliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen, daß die dießfalligcn
Pachtbedingnissc täglich hieramts cingeftycn
werden können. — K. K. Vcrwaltunqsamt dcr
NeligionSfonds-Herrschaft Michclstettcn am 1.
Juni l^'13, ^ ^ . ^ ^ .

^ c r m t s c h t e ^ c r l N l N v ^ r l l n g c n .
3 .927 . ( .) Ns. I.',»?.

G d i c t.
Von dem BeziltügcriHtc Rupcltrbof zu Ncu.

stadtl wild dcr schon turch volle 4«> I.'hre abwe.
sende Johann Oil lza vo» Wilschelitclf. ivclcdcin
unler lZilicm B^rlblmä Sch^gcr von Hcni^sic>u
a>s (Kurator aufgestellt iv i ld . u»d dessen Vermd.
gcn in cincr glundducdeillch ve'sichcrlcn älierl i .
clcn Gshschasl^fordelung auä t tm Sä)ulcscbcine
tlllo. er il,l,^)ulutl) ,5. I u ü i »6»ä, pr. y5 st
4«'/« kr B Z , dci seinem Brnscl Joseph lÄtllza
von Wilschcnooi-f bc^cdl, aufgefor^ci-t, binnen
einem Jahre, ron hcnte an. so gelvisj, cntwtde»
pelsönlicd vor dieses Gcriä)l zu clscbc<nc», odcr
aber dasselbe auf eine and-re Ar i in Kenntniß
seineö Lebens zn stye» < "lä ,r witl igcns nach
Verlauf dieser Frist für todt erklärt und sein oben«
erwähntes u"b allenfalls noch anderes Ve rm^e i l
seinen gcschlicben Glbcn auf cercn lZi»schlcile>l
eingealllwortct werden »vürte.

Bezirksgericht Rupcrlöhof zu Neust^dll am
3. November »642.

Z?953. (1)

B a d e - A n z e i g e .
Indem der crgebcnst Gefertigte Einem

löbl. k. k Mi l i tä r , C'inem hohen Adel und dem
vevchrnngswu'rdigen Publikum für den bishe-
rig zahlreichen Besuch der, ihm gehörigen Kalt-
bade - Anstalt seinen innigsten Dank abstattet,
zeigt er gleichzeitig an, daß er seine, in der
Vorstadt Tirnau errichteten kalten Bäder an,
Dinstag, den 6. Jun i , zum allgemeinen Ge-
brauche eröffnen wird, wozu er höflichst ein«
ladet.

Die Einrichtung und Bedingnisse sind wie
im vorigen Jahre, welche in der Badeanstalt
zur gefälligen Einsicht bereit sind.

Laibach am 1. Juni 1843.

Iimmernleisttr.


